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Schau mal an!
Bei Verlosung gewonnen: Drei Herforderinnen erleben eine Verwandlung der besonderen Art

Von Daniel S a l m o n

H e r f o r d  (HK). Verblüfft
betrachtet Eva Wybierek ihr
Spiegelbild. »Dass so eine
Veränderung möglich ist, hätte
ich nicht gedacht«, gesteht die
40-Jährige. Binnen zwei Stun-
den hat sich die Herforderin in
ein waschechtes Petticoat-Girl
der 1950er verwandelt.

Eva Wybierek ist eine der drei
Gewinnerinnen der Retrostyle &
Smile-Aktion, die das HERFORDER
KREISBLATT gemeinsam mit Fri-
seurmeisterin Sabrina Poser und
Profi-Fotografin Christiane Menzel
verlost hat. »Schade, dass kein
Mann gewonnen hat«, bedauert
Styling-Expertin Sabrina Poser. Da-
für hat es mit Eva Wybierek genau
die Richtige getroffen: »Ich interes-
siere mich sehr für die 50er Jahre
des vergangenen Jahrhunderts. Ich
sammele Illustrierte, Singles und
Geschirr aus dieser Zeit. Dafür
haben wir bei uns zu Hause ein
eigenes Zimmer eingerichtet«, ver-
rät sie. Sogar eine alte Musikbox
nennt Eva Wybierek ihr Eigen:

»Das Lebensgefühl dieser Ära fas-
ziniert mich.« Dass sie tatsächlich
gewinnen würde, damit hätte die
Herforderin nicht gerechnet. 

Ebenso überrascht war Gudrun
Schieke. »Ich habe noch nie etwas
gewonnen«, freut sich die 65-Jäh-
rige und fährt fort: »Ich bin ja in
den 1960ern aufgewachsen und
habe ja schon mal so ausgesehen.

Ich war damals ein absoluter Elvis-
Fan.« Beide Frauen bekommen
zunächst einen Retrostyle-Look
verpasst. »Im Anschluss bekommt
jede dann noch ein komplettes
Umstyling für den Alltag«, erklärt
Sabrina Poser.

Renate Vogelsang, die dritte Ge-
winnerin, verzichtet auf ein 50er-
oder 60er-Jahre-Outfit. Die 58-Jäh-

rige hat sich nur für die Vorher-
Nachher-Aktion entschieden. »Ich
wollte nicht so aussehen wie meine
Mutter früher«, sagt sie scherzhaft.
Als Verstärkung hat sie ihre Toch-
ter Charlotte mit in den Salon
Biosthetik an der Salzulfer Straße
gebracht.

In Vorgesprächen haben Sabrina
Poser und Christiane Menzel mit

dem Trio erörtert, welches Styling
am Besten zu wem passen würde.
Eva Wybierek bekommt riesige
Locken, so genannte »Victory
Rolls« verpasst, wie sie die Pin-Up-
Girls der damaligen Zeit trugen.
Als Outfit hat sie sich extra ein
lilafarbenes Petticoat-Kleid be-
sorgt. Mit diesem Outfit könnte sie
glatt als Rockabilly-Girl der Swin-
ging Sixties durchgehen. Für Gud-
run Schieke hat sich Sabrina Poser
einen etwas edleren Look ausge-
sucht. Reflexe im Ponybereich, und
eine dezente Wellenfrisur im
1920er-Jahre Stil verleihen der
Physiotherapeutin eine royale Au-
ra. »Du siehst aus, wie ein Mitglied
der englischen Königsfamilie«,
scherzt Sitznachbarin Eva Wy-
bierek. Renate Vogelsang hat der-
weil einen modischen Kurzhaar-
schnitt verpasst bekommen. »Ich
bin echt zufrieden mit dem Ergeb-
nis. Meine Tochter hat mir gesagt,
ich sehe nun wesentlich jünger
aus«, betont sie. Danach geht's für
die Retrostyle-Ladies Eva Wybierek
und Gudrun Schieke noch in Chris-
tiane Menzels Fotostudio – mit den
Aufnahmen bekommt das Duo eine
dauerhafte Erinnerung an ihre
Stilreise in die Vergangenheit.

Gruß aus den 1950er Jahren: Eva
Wybierek als Petticoat-Girl mit
entsprechender Kleidung und pas-
sender Frisur.

AAktion läuft nochktion läuft noch

Anmeldungen noch möglich:
Bis zum 31. August bieten Sabri-
na Poser und Christiane Menzel
ihre Retrostyle & Smile-Aktion
zum Einführungspreis an. Ne-
ben einem Einzelshooting gibt
es auch ein Freundinnen-Paket.
Beispielbilder finden Interessier-
te auf biosthetik-poser.de. An-
fragen beantwortet Christiane
Menzel unter ! 0170/881 80
72. Demnächst läuft dann die
neue Aktion Summerstyle &
Smile an. »Dabei wird es sehr
blumig zugehen. Die Frisuren
haben zudem viele Locken«,
verrät Sabrina Poser.Sabrina Poser (rechts) und Stylistin Eleni Heilmann bereiten die

Kandidatinnen vor. Fotos: Daniel Salmon (4)/Christiane Menzel (3)

Zurück in die Vergangenheit: Gu-
drun Schieke umweht nach der
»Verwandlung« der Hauch der
1920er Jahre.

Vorher-Nachher-Effekt: Renate
Vogelsang ließ sich einen modi-
schen Kurzhaarschnitt und ein
klasse Make-up verpassen.

»Tratsch im
Treppenhaus«

Herford (HK). Die Landfrauen
Enger/Herford starten nach der
Sommerpause mit einem neuen
Programm. Ein entsprechendes
Heftchen wird in den nächsten
Tagen verteilt. Zunächst steht am
12. August ein Besuch der Wald-
bühne Melle mit dem Stück
»Tratsch im Treppenhaus« an.
Abfahrt: 19 Uhr am Jahnplatz
Enger; bei größerer Beteidigung
wird ein Bus bestellt. Anmeldun-
gen bis zum 5. August bei Gunhild
Vogel-Höffner, ! 0 52 24 /26 41.

AWO-Treff
im August

Zentrum Kastanienallee
Herford (HK). Zu den August-

Veranstaltungen in AWO-Stadtteil-
zentrum sind alle Interessierten
im Quartier rund um die Kastani-
enallee eingeladen: Jeden Montag
starten Seniorinnen und Senioren
von 10 bis 11.30 Uhr mit »Tänzen
im Sitzen« in die neue Woche. Das
Dienstagscafe lädt regelmäßig von
15 bis 17 Uhr zur Kaffeetafel mit
Klön und Gesang. Bei Rommee
und mehr können die Besucher
am Mittwoch, 10., 17. und 24.
August ab 14.30 Uhr, Spiel und
Gemeinschaft pflegen. In kleiner
Runde wird an den Donnerstagen
zwischen 15 und 18 Uhr bei
»Mensch ärgere dich nicht« Gelas-
senheit geübt. Freitags zwischen
9.30 und 11 Uhr steht alles im
Zeichen der Computerarbeit.
Hanspeter Gerecke hilft beim Um-
gang mit dem PC und beim Surfen
im Internet. Für Samstag, 13.
August, lädt der AWO-Ortsverein
zu einem großen Sommerfest im
Stadtteilzentrum ein. 

Während der Büro-Öffnungszei-
ten, Montag bis Mittwoch von
11.30 bis 14.30 Uhr, können aus
der Stadtteil-Bibliothek Romane
und Gesundheitsbücher ausgelie-
hen und die Fotoausstellung »Or-
chideen« von Jonny Tuck besucht
werden. 

Freigestellt und kein Gehalt
18 Zivilkräfte der Rheinarmee legen Widerspruch gegen Betriebsübernahme ein

Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

H e r f o r d  (HK). 18 Herfor-
der Zivilangestellte der Briti-
schen Rheinarmee bekommen
möglicherweise ab Montag kein
Gehalt mehr. Sie haben Wider-
spruch dagegen eingelegt, dass
sie mit der Schließung ihrer
Abteilung einen neuen Arbeit-
geber bekommen werden.

Die Verwaltung der Immobilien übergibt die Britische Rheinarmee an
die Babcock Support Services GmbH. Von den 42 Mitarbeitern haben
18 Widerspruch gegen den Betriebswechsel eingelegt.

Die britischen Streitkräfte lösen
in ganz Deutschland ihre Bau-
und Liegenschaftsverwaltungen
auf und übergeben die Aufgabe
der Immobilienbetreuung an die
englische Babcock Support Servi-
ces GmbH, die mittlerweile an
mehreren Standorten in Deutsch-
land vertreten ist. Das Gebäude-
management betrifft vier Garniso-
nen, elf Standorte und 144 sonsti-
ge Liegenschaften – darunter auch
am Standort Herford. 

670 Arbeitnehmer sind bundes-
weit von der Betriebsübernahme
betroffen, in Herford sind es 42
der insgesamt 270 Zivilbeschäftig-
ten. »Zehn Mitarbeiter aus dieser
Abteilung bleiben, 24 wechseln zu
Babcock. Aber 18 haben Wider-
spruch gegen den Betriebsüber-
gang eingelegt, aus verschiedenen
Gründen«, erklärte Frank Stall-
meier. Er ist seit 25 Jahren bei der
britischen Armee in Herford be-

schäftigt, seit 20 Jahren im Be-
triebsrat aktiv und seit einem Jahr
dessen Vorsitzender. Als dieser ist
er vor dem ganzen Verfahren
nicht angehört worden, so dass
das Mitwirkungsrecht des Be-
triebsrates nun ebenfalls vor dem
Arbeitsgericht eingeklagt werden
soll. 

Die 18 Angestellten kommen
laut Stallmeier aus verschiedenen
beruflichen Sparten, von der Putz-
frau über den Handwerker bis zur
Büroangestellten. Wäre deren Wi-
derspruch gegen den Wechsel zu
Babcock akzeptiert worden, hät-
ten sie in anderen Abteilungen
der Armee durchaus unterge-
bracht werden können. Frank
Stallmeier: »Es ist zwar etwas
schwieriger, für Büroangestellte
eine adäquate Aufgabe zu finden.
Aber ein Handwerker zum Bei-
spiel kann mit seiner Qualifizie-
rung auch eine andere Tätigkeit
ausüben.« 

Mike Whitehurst, Pressespre-
cher der britischen Streitkräfte,
betonte, dass die Ausgliederung
einer Abteilung aufgrund von
Sparmaßnahmen eine »gesunde
Geschäftspraxis« sei. »Seit meh-
reren Jahren werden solche Ent-
scheidungen bei uns umgesetzt«,
sagte Whitehurst. Ab 8. August,
kommenden Montag, werde
Babcock die Gebäudeverwaltung
bundesweit übernehmen.

Die Babcock Support Services

GmbH benötigt nach eigener Aus-
sage 686 Mitarbeiter, um den
Auftrag der Immobilienverwal-
tung bei der Britischen Rheinar-
mee zu erfüllen und ist daher an
einem reibungslosen Betriebs-
übergang interessiert. Um die
Lücke jener Mitarbeiter zu füllen,
die einen Arbeitsvertrag bei
Babcock nicht annehmen werden,
hat man schon Kontakt mit den

Arbeitsagenturen aufgenommen. 
Frank Stallmeier ist derweil

viele Stunden am Tag in Verhand-
lungen, um einen drohenden Ge-
haltsverlust ab Montag für die 18
Widersprüchler abzuwenden. Zur
Arbeit kommen sie sowieso nicht
mehr: Vom Arbeitgeber sind sie
»unwiderruflich von der Arbeit
freigestellt worden«, sagte der Be-
triebsratsvorsitzende.

AAus Briefen an die Redaktionus Briefen an die Redaktion

Ein Lob für den
Beach-Club

Zum Thema »Beach-Club im Aa-
wiesen-Park« schreibt diese Leserin:

Es freut mich, dass die Strand-
Party weitergeht; gerade, wo die
Temperaturen auch immer besser
passen. Die Anwohner, die gegen
den Beach-Club sind, sollten ihre
Ängste und Sorgen mal genauer
unter die Lupe nehmen. Ich glaube
nicht, dass es an dem Club liegt.
Ich war da nun schon öfter mit
Kind und Kegel, mal im Beach-
Club, mal nur auf dem Spielplatz.
Die Menschen, die wir als störend
empfinden, sitzen nicht im Beach-
Club, sie saßen vorher sowieso
schon im Aawiesenpark und pö-
belten unsere Kinder an, urinier-
ten vor Kindern, warfen Flaschen
in den See etc. Solche Ruhestörer

gibt es auch auf jedem anderen
Spielplatz. Morgens an der Mai-
wiese: leere Alkoholflaschen, Glas-
scherben, Müll; an der Siekerswie-
se: leere Alkoholflaschen, Glas-
scherben, Müll; am Hundebach:
leere Alkoholflaschen etc..

Für mich wäre eine Polizeiwa-
che ab der Dämmerung bis nachts
über einen längeren Zeitraum auf
diesen Plätzen am effektivsten. Ich
muss zugeben, dass ich diese
Lösung einfach nur dahin ge-
schrieben habe, ohne die Dienst-
vorschriften, die Dienstpläne und
Kosten zu kennen. Ich denke, dass
durch den Beach-Club, die Besit-
zer und durch wachsame Bürger
die gewaltbereiten Jugendlichen
eher gestoppt werden, wie auch
nun am Aawiesen-Park zu be-
obachten. Auf diesem Wege möch-
te ich auch ein Lob aussprechen.
Wir waren mit mehreren Müttern
auf dem Spielplatz im Aawiesen-
park und unsere Kinder haben
dann doch im Beach-Club gespielt.
Sie wurden nicht weggeschickt,
obwohl sie nichts verzehrt haben.
Hut ab, das kenne ich sonst
anders.

CLAUDIA SIEGERT
Herford

Leserbriefe stellen keine redaktionellen
Meinungsäußerungen dar; sie werden
aus Zuschriften, die an das HERFOR-
DER KREISBLATT gerichtet sind, aus-
gewählt und geben die persönlichen
Ansichten ihres Verfassers wieder. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Wilfried Alff spielt im HudL
Herford (HK). Der Musiker Wilfried Alff lockt im HudL-Café auf das

Parkett – mit aktueller Unterhaltungs- und Tanzmusik sowie mit
Evergreens aus vergangenen Jahren. Los geht's am Mittwoch, 10.
August, um 14 Uhr im Bürgerzentrum. Der Eintritt ist frei. Neben der
Tanzmusik gibt es im HudL auch Kaffee und Kuchen.


